Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 22. September 


An die geehrten Zeitungsleſer. a 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktobet, November, December möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und fieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. l . 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
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Die auswärtigen Intere 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intere 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroschen. 

5 ie Expedition der Breslauer Zeitung. 


errn F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


n dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 


Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 


A. M. Hoppe, 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


C. A. Jacob, Nikolaiſtraße Nr. 13 in der gelben Marie. 


* 


ſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier 


D 


ſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


— —— öWmulk——ß—̃ Y——ññ ðZù˙é2dmů!...1.1.1„ñ„ꝙ6 .........—————ß.ß—ß.ĩ ͤ —v——— — waᷓ—— — RE 


Inland. 

Berlin, 19. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Staatsminiſter und Präſidialgeſanden am Deutſchen 
Bundestage, Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, 
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe in Brillanten zu 
verleihen. 

Dem Kunſtdrechsler Johann Friedrich Marquardt 
zu Labes iſt unter dem 16. September 1841 ein Pa⸗ 
tent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſene Form der Flöte für den Zeitraum von vier 
Jahren, von ‚jenem Tage an gerechnet, und den Umfang 
der Monarchie ertheilt worden, — Das dem Kaufmann 
J. van Gülpen zu Aachen unter dem 7. Februar 1839 
ertheilte Patent auf eine Vorrichtung zum Hemmen der 

gen beim Herunterfahren ſteiler Eiſenbahnſtrecken ift 
aufgehoben worden, weil die Ausführung in der vorge⸗ 
nn Friſt nicht u. iſt. 

Angekommen: Der Ober⸗Berg⸗Hauptmann und 
aer im Finanz⸗Miniſterium für Bacgwerte⸗ Hüt⸗ 
ef n Salinenweſen, Graf von Beuſt, und der Kur⸗ 
fürſtl. ſſiſche e . 9 und 
gte Miniſter am hieſigen e, Freiherr von 

Wilken s Hohenau, aus Schleſien. f 
(Privatmitth.) Unſere 


Berlin, 19. Se 
’ . ptbr. 
hohen alder welche dem Königsmanöver in Schleſien 
beiwohn * ſind meiſt wieder hier eingetroffen, und kön⸗ 
nen nich * die Truppen des öten und Eten Armee⸗ 
Corps loben, da dieſelben ſich in jeder Hinſicht muſter⸗ 
haft gezeigt baben. Der König hat auch in einer Ka⸗ 
binets⸗Ordre abc Allerhöchſte Zustiedenheit über diese 
— — zu erkennen gegeben, und 
1 n 1 4 

8 range ei ihren Offizieren vorgenom⸗ 


| a t war auf die hier ſtehenden 
Offiziers von Einfluß, indem die bisherigen Majors v. 
angenheim und 


het ueinzius im Kriegsminiſte⸗ 
num, ſowie die Majors Schule mann, Ajurant des 
rinzen von Preußen, Graf v. Hoym, Adjutant des 
rinzen Carl, und Remſchel, Adjutant des Prinzen 
zu Oberſt⸗Lieutenants ernannt worden find, — 
5 unſern Garden wird jetzt fleißig der Feld = Dienft 

ngeübt, woran auch fremde Offiziers zu ihrer Ausbil: 
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dung Theil nehmen. Bei dieſen Uebungen bleibt das 
Militair zuweilen 2 Nächte hintereinander im Bivouac. 
— Die Ihnen jüngſt mitgetheilte Nachricht in Bezug 
einer zu erwartenden Zulaſſung der jüdiſchen Unter⸗ 
thanen zu Staatsämtern, hat ſich in dem Ausſpruche 
Sr. Majeſtät in Breslau beſtätiget. Wie wir hören, 
ſollen auch bei der nächſten Ordens vertheilung einige jü⸗ 
diſche Notabilitäten berückſichtiget werden. — Die neueſte 
Nummer der Kameraliſtiſchen Zeitung enthält einen 
Aufſatz unter der Ueberſchrift: „Die Amtsblätter“, 
welcher einen Belag von der Liberalität giebt, mit der 
jetzt die Cenſur hier ausgeübt wird. Der Aufſatz ſcheint 
einen hochgeachteten Mann zum Verfaſſer zu haben. Er 
bringt eine merkwürdige Stelle aus der Verordnung vom 
28. März 1811 über das Erſcheinen der Amtsblätter 
in Erinnerung, worin die Beleuchtung aller Staats⸗In⸗ 
ſtitute, die Maaßregeln der verſchiedenen Kollegien, und 
dergl. mehr gewünſcht wird, und in der es wörtlich heißt: 
„Vom Streite entgegengeſetzter Meinungen 
iſt nicht Nachtheiliges zu beſorgen, ſondern 
nur Erſprießliches zu er warten.“ So dachte 
man damals, und ſo fängt man, gottlob, wieder an zu 
denken. — Aus dem mit Genehmigung des Juſtiz⸗ 
Miniſters Mühler in der Heymann'ſchen Buchhand⸗ 
lung hier fo eben erſchtenenen juriſtiſchen Term in⸗ 
Kalender ſind wieder eine Menge intereſſanter Zahlen⸗ 
verhältniffe zu erſehen, die ein Bild des jetzigen Zuſtan⸗ 
des unſerer Rechtspflege geben. Nach demſelben betrug 
am Schluſſe des Jahres 1840, mit Einſchluß von 950 
nicht Königl., ſogenannten Patrimonialrichtern und 1640 
Juſtizj⸗Kommiſſarien und Advokaten, die runde Zahl der 
richterlichen Juſtiz⸗ Beamten in Preußen 15800. Vor 
dieſen haben in runder Summe gegen 800,000 Pro⸗ 
zeſſe incluſive der Nachlaßregulirungen, Hypothekenſachen 
ett., geſchwebt, wovon über 600,000 beendigt, und 
150,000 etwa in das laufende Jahr 1841 mit hin⸗ 
über genommen worden ſind. An Vorträgen aller Art 
waren nicht weniger als 14 ½ Million zu bearbeiten, 
alſo ohngefähr ſo viel, als Einwohner vorhanden. Hier⸗ 
b.i find. die Geſchäfte in der Rheinprovinz und beim 
Ober⸗Appellationsgericht zu Greifswald nicht mitgerech⸗ 
net. Intereſſant iſt die Vergleichung der Zahlenverhält: 


niſſe bei den Obergerichts⸗Aſſeſſoren von ſonſt und jetzt. 
Im Jahre 1811 gab es deren überhaupt 461! im 
Jahre 1833 waren bereits an 600 vorhanden, und das 
jetzige namentliche Verzeichniß ſchließt mit der Nummer 
133111 Kann man es daher unſerm verdienſtvollen 
Miniſter verargen, wenn er wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam macht, wie wenig Ausftchten dieſer Theil des Staats: 
dienſtes bietet, und wenn nur ganz tüchtige und durch⸗ 
gebildete Juriſten zu den höhern Richterſtellen zugelaſſen 
werden? 

N. S. Beim Schluſſe des Briefes wird mir 
mitgetheilt, daß heute Nacht durch gewaltſamen Einbruch 
dem hieſigen vaterländiſchen Muſeum mehrere Gegen⸗ 
ſtände von unberechenbarem Werth entwendet worden 
find. Bis jetzt iſt man den Thätern noch nicht auf der 
Spur. — Geſtern ſtarb hier plötzlich, auf ſeiner Durch⸗ 
teiſe aus der Havannah in. feine deutſche Heimath, ein 
reicher Jude, der einige Millionen Dollars hinterlafs 
fen ſoll. — 

Elbing, 7. Septbr. Profeſſor Hävernick, der 
Schüler Hengſtenberg's, erhält von der Zulage von 7000 
Thalern, welche der Königsberger Univerſität zur Verbeſ⸗ 
ſerung des Profeſſorengehaltes und der Fonds für öffent⸗ 
liche akademiſche Anſtalten bewilligt worden find, einen 
Jahrgehalt von 1000 Thalern. 2 L. A. 3.) 

Landes hut, 19. September. (Privatmitth.) Des 
Königs Majeſtät beglückten heute durch Allerhöchſtihre 
Anweſenheit unſere Stadt, nachdem uns einige Tage 
zuvor die große Freude zu Theil geworden war, Ihre 
Majeſtät die Königin, unfere allgeliebte Landes mutter, 
eine Nacht auf Allerhöchſtderen Durchreiſe nach Erd⸗ 
mannsdorf in unſern Mauern zu beherbergen. Auf 
Anordnung des Landraths, Herrn v. Thielau, waren 
dreihundert und einige funfzig Veteranen aus den glor⸗ 
reichen Kriegsjahren 1813 15, unter dem Kommando 
eines Kriegers aus jener denkwürdigen Zeit, des Ritt⸗ 
meiſters Baron v. Schmidthals auf Pfaffendorf, in 
drei Gliedern auf dem Markte aufgeſtellt und bildeten 
mit der gegenüber aufmarſchirten Schützen = Geſellſchaft 
ein Spalier, in deſſen Mitte die Geiſtlichkeit beider 
Konfeffionen, die Behörden der Stadt, die Kaufmann⸗ 


ſchaft, einige Stabsoffiziere, mehre Offiziere und Beam⸗ 


* 


ten zum Empfange des Allgeliebten verſammelt waren. 
— Kurz vor 2 Uhr Nachmittags verkündeten die aus⸗ 
geſtellten Avertiſſementspoſten die Ankunft des geliebten 
Monarchen. Seine Majeſtät geruhten, nachdem Aller: 
höchſtdieſelben die Meldung des Landraths von Thielau 
ſehr gnädig aufgenommen hatten, zuvörderſt zu fragen: 
„Wo hat meine Frau logirt?“ und nachdem Aller⸗ 
höchſtdenenſelben das Haus bezeichnet worden, zu erwie⸗ 


dern: „Sie hat ſich ſehr wohl befunden.“ Hier⸗ 


auf geruhten Seine Majeſtät ein Gedicht, welches ein 
reich mit Ehrenzeichen geſchmückter Krieger zu überreichen 
das Glück hatte, in Gnaden anzunehmen, und mit dem 
Zweck der Aufſtellung dieſer alten Kämpen bekannt ge⸗ 
macht, auszuſteigen, die Fronte derſelben herunter zu ge⸗ 
hen, gnädige Worte an Einzelne derſelben zu richten 
und am Ende der Reihe, zu dem Baron von Schmid⸗ 
hals gewendet, zu ſagen: „Herr Rittmeifter! Es 
hat mich ſehr gefreut, die alten, braven Kerle 
hier verſammelt zu ſehen, ſagen Sie ihnen 
meinen Dank dafür, daß ſie hierher gekom⸗ 
men find! Hierauf beſtiegen Se. Majeſtät unter dem 
tauſendſtimmigen Hurrah der Menge den Wagen, um 
Allerhöchſtderen Reiſe fortzuſetzen. In den Herzen Aller, 
die den hochgeliebten Monarchen zu ſehen das Glück 
gehabt hatten, blieb ſein theures Bild eingeprägt, und 
es wurde für Alle, die hier verſammelt waren, dieſer 
Tag ein Feſt⸗ und Ehrentag. 
Deut ſchlan d. 

Dresden, 16. Sept. Am 11., 12. und 13. d. 
trafen hier der K. K. öſterreichiſche Generalfeldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Hrabowsky und Hauptmann und Adjutant 
v. Blaſewitz aus Wien, der Großh. heſſiſche General⸗ 
major Freiherr v. Stoſch und Siegroth, und der Haupt⸗ 
mann Dambmann aus Darmſtadt, ſo wie der General⸗ 
Lieutenant und Brigadier v. Zandt und der Hauptmann 
v. Fries aus Würzburg, als zu Inſpicirung der ſächſi⸗ 
ſchen Armee delegirte Commiſſion, hier ein, und ſtiegen 
im Hotel de Saxe ab. Nachdem dieſelben am IAten 
die hier garniſonirende Kavalerie, am 15. ein Bataillon 
Infanterie und eine Batterie reitender Artillerie auf dem 
Exercierplatz, ſo wie heute die verſchiedenen Depots und 
Militäranſtalten beſichtigt haben, werden ſie morgen oder 
übermorgen zu gleichem Zwecke ſich nach Rochlitz, zu 
Inſpicirung der leichten Infanterie und von da nach 
Mittweide begeben, wo eine kombinirte Truppenmaſſe 
zuſammengezogen iſt. (Voſſiſche Zeitg.) 

Kaſſel, 16. Septbr. Se. Hoheit der Kurprinz 
Mitregent iſt geſtern Abend von Kapsdorf in Schleſien 
nebſt Gefolge wieder in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

Die Ereigniſſe des vergangenen Jahres haben der 
Größe und Sicherheit Deutſchlands, welche bereits fo 
viele und hehre Bürgſchaften in der Bundestreue ſeiner 
Fürſten, in der Stärke, Tüchtigkeit und kriegeriſchen 


Bildungsſtufe ihrer Heere, in dem Charakter, der Recht⸗ 


lichkeit und dem Selbſtgefühl ſeiner zahlreichen Völker 
beſitzt, — ein neues Zeichen der Einheit und Feſtigkeit 
in der lebendigeren Entwickelung des Organiſchen der 
Bundes⸗Armee gebracht, welche unter Anderm ſich in 
den gegenſeitigen Muſterungen der Heerestheile durch 
Bundes⸗Militär⸗Inſpektoren kund giebt. Auch hier find 
nunmehr bereits ſeit dem 10. d. M. zu dieſem Behufe 
der Königl. Preußiſche General⸗Lieutenant von Pfuel, 
Kommandeur des Tten Armee⸗Corps, und der badiſche 
General⸗Major und Kommandeur der Artillerie, von 
Laſollape, mit ihren Adjutanten eingetroffen, und wurden 
am 11. d. M. von dem Kriegs⸗Miniſter mit einem 
Diner in Wilhelmshöhe bewirthet, woran auch das 
diplomatiſche Corps, der hannoverſche General von Bar⸗ 
ring, mit den ihn begleitenden Offizieren, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Generale und Corps⸗Commandeure des Kurheſſiſchen 
Armee⸗Corps, desgleichen die Miniſter und Mitglieder 
des Kurfürſtlichen Miniſteriums Theil nahmen, und 
wobei, nachdem auf das Wohl der erhabenen Kriegs⸗ 
herren des Bundes getrunken worden, der Kaiſerlich⸗ 
Oeſterreichiſche Geſandte, Graf von Küfften, unter Hin⸗ 
deutung auf die Zeit, wo die heſſiſchen Truppen vereint 


mit den Kaiſerlich⸗Oeſterreichſchen Armeen gefochten und 


ſich durch ihre Tapferkeit in der Erinnerung des ruhm⸗ 
ekrönten Anführers jener Heere, eines durchlauchtigen 
Prinzen des Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſes, ein bleibendes 
Denkmal gegründet. — auf das Wohl der heſſiſchen 
Armee und ihrer Führer einen Toast ausbrachte. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Septbr. (Privatmittheil.) Se. Maj. 
der Kaiſer wird Sonntags in Schönbrunn eintreffen. 
Nachdem ſich die Ankunft Sr. Kgl. Hoheit des Prin⸗ 


zen von Preußen und der fremden Generale um einige 


Tage verzögert hat, ſo werden die Herbſtübungen der 
hier zuſammengezogenen Truppen um 14 Tage verlän⸗ 
gert werden. Es ſind noch überdies vier Regimenter, 
nämlich 2 Regimenter Infanterie Prinz Waſa und von 
Schön und 2 Regimenter Kavalerie, Erzherzog Karl 

anen und Mengen⸗Küraſſiere aus ihren benachbar⸗ 
ten Standquartieren hierher beordert. Sie werden wäh⸗ 
rend der Dauer der Manöver innerhalb des Weichbil⸗ 
des der Stadt einquartirt werden. Unterdeſſen dauern 
die Vorübungen und Exercitien der Truppen fort. — 
Die in Lemberg ſtattgefundenen Arrrtirungen machen 
großes Aufſehen. Es iſt nur eine Stimme der Indig⸗ 


und einen alten preußifchen, mit Eiſernem Kreuze ge⸗ 


delphia die Nachricht, daß der dortige Konſul der Ver⸗ 


von Cuba verhaftet worden ſei; die Urſache ſoll die Erb: 
ſchaftsangelegenheit eines Amerikaniſchen Bürgers fein, 
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nation über ſolche frevelhafte, unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden mehr als wahnſinnige Complots. Es ſcheinen 
Verzweigungen der Beſchuldigten obzuwalten, denn auch 
hier haben mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. — Se. 
K. Hoh. Prinz Johann von Sachſen iſt vorgeſtern, 
von München kommend, auf der Eiſenbahn in's Lager 
von Turas abgereiſt. 
Ruß lan d. 

Kaliſch, 18. September. (Privatmittheil.) Am 
15ten d. Mes, reiſten Se. Majeſtät der König von 
Preußen hier durch, doch wurde nur Wenigen das 
Glück zu Theil, ihn zu ſehen, da er bereits nach Mitter⸗ 
nacht hier anlangte, und, um die Ruhe der Einwohner 
nicht zu ſtören, dem Poſtillon ſelbſt das Blaſen nicht 
geſtattete. — Mit deſto ſehnlicherm Verlangen ſah man 
heute ſeiner Rückkunft entgegen, und freudiger Zuruf 
einer großen Menge begrüßte ihn, als er um 2 Uhr 
Nachmittags anlangte. Er beſichtigte ſogleich das im 
Schloßhofe aufgeſtellte Militär, begab ſich, unter Beglei⸗ 
tung aller Civil: und Militär⸗Behörden, dann zu dem 
auf dem Schloßplatze errichteten Monument und, nach⸗ 
dem er es in Augenſchein genommen und die Inſchrif⸗ 
ten geleſen, ging er in das Schloß, wo ein Diner be⸗ 
reitet war. — Da es der Polizei unterſagt war, das 
Volk zu behindern, ſo war der Andrang, den Monar⸗ 
chen zu ſehen, ſehr groß, und allgemein war die Freude 
über ſein leutſeliges Benehmen und freundliches Aus⸗ 
ſehen. Eine Menge Bittſchriften nahm er gnädig ab, 


ſchmückten Soldaten beſchenkte er einſtweilen mit 
Geld, nachdem er ihm verſprochen, daß für ihn geſorgt 
werden würde. Einer alten deutſchen Frau, die ihm 
beim Einſteigen in den Wagen glückliche Reiſe wünſchte, 
erwiederte er freundlich: „Ich danke recht ſehr!“ 


— Nochmals nach allen Seiten grüßend, verließ er, 


nach einem zweiſtündigen Aufenthalt, unter lautem Hur⸗ 
rahruf des Volkes, die Stadt. Alles iſt hier von 
der Huld des Königs bezaubert, ſein freundliches Aus⸗ 


ſehen hat ihm alle Herzen gewonnen. — Jeder preußi⸗ 


ſche Unterthan freut ſich zu ſehen, wie man ſeinem gu⸗ 
ten König auch im Auslande Liebe und Achtung zollt, 
und er iſt ſtolz darguf, zu ſagen: „Seht hier meinen 
König!“ — i 
Großbritannien. 
London, 14. Septbr. Die Kronprinzeſſin ift 
vollkommen hergeſtellt und man erwartet mit großer 


Spannung die Entbindung der Königin im näch⸗ 
zen von 


ſten Monate, in der Hoffnung auf einen 
Wales. Eine große Menge bisher gehegter Beſorgniſſe 
werden dann ſogleich aufhören, und die Beruhigung, 
welche nach dem kurzen Wahlkampfe ſchon eingetreten 
iſt, ganz allgemein werden. 

Sir Robert Peel iſt in Tamworth, Sir James 
Graham in Dorcheſter und Sir William Follett in Exe⸗ 
ter ohne Widerſpruch zum Parlamentsmitgliede gewählt 


worden; zwei oder drei Stimmen waren dem Mitbe⸗ 


werber des Premier⸗Miniſters, Herrn Acland, zugefallen. 
— Aas eine der wichtigſten Folgen der Tory-Verwal⸗ 
tung wird in miniſteriellen Blättern die größere Annä⸗ 
herung Frankreichs an England bezeichnet. Man ver⸗ 
fichert, daß die Annäherung ſich auf den Plan der all⸗ 
gemeinen Entwaffnung gründe. Alle Mächte ſollen 
Frankreich Noten deshalb eingeſchickt und König Ludwig 
Philipp darauf geantwottet haben, daß er zwar bereit 
ſei, ſtufenweiſe zu dieſer Maßregel zu ſchreiten, daß aber 
die innere Ruhe Frankreichs erfordere, noch eine bedeu⸗ 
tende Macht auf den Beinen zu halten, da der durch 
die auswärtigen Ereigniſſe verurſachte Eindruck noch nicht 
verſchwunden ſei. a 

Mit dem Paketſchiff „New⸗Vork,“ welches am 20. 
v. M. von NewYork abſegelte, iſt die Nachricht hier 
eingegangen, daß der Präſident der Vereinigten Staaten 
der von dem Kongreſſe angenommenen Bill wegen Er⸗ 
richtung einer Nationalbank feine Zuſtimmung ver: 
fagt hat. — Aus Mantazas hatte man in Phila⸗ 


einigten Staaten auf Befehl des General-Gouverneurs 


über welche der Konſul mit den Behörden in Streit ge⸗ 
weſen ift. — Berichte aus Neu⸗Granada melden, 
daß die Regierungs⸗Truppen über die Rebellen geſiegt 
hatten; Cartagena aber wurde noch fortwährend von dem 
Rebellen⸗Anführer Carmona belagert, und die Garniſon, 
welche großen Mangel litt, war von Jamaika aus mit 
Lebensmitteln unterſtützt worden. 2 


Frankreich. 
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Privatmitth. gemeldeten, keine oder nur wenige neuere 
Details über das ruchloſe Attentat. Scaler, 


war gedeckt. 


durch 800 Diener in königl. Lipree. 


bewohnt hatten. Er ſcheint, allen Nachrichten zufolge, 


ungemein ſchwach an Geiſt zu ſein und zeigt im Ge⸗ 
fängniſſe eine Art von ſtupider Ruhe. — Es ſollen 
gleich, nachdem das Attentat verübt worden war, 6 Per⸗ 
ſonen in der Nähe des Mörders verhaftet worden ſein. 


— Der Courrier francais ſpricht ſich auch bei Gelegen⸗ 
heit dieſes neuen Attentats lebhaft gegen die Königliche 


Ordonnanz aus, welche den Meuchelmörder vor den 


Pairshof ſtellt. 


Man ſolle ihn, meint das genannte 
Blatt, wie jeden gemeinen Verbrecher, vor die Aſſiſen 
ftellen; denn jemehr Wichtigkeit man ſolchem Nichtswür⸗ 
digen beilege, um fo mehr reize man verderbte Gemü⸗ 
ther und rege in ihnen den Wunſch an, auch Gegen⸗ 
ſtand eines außerordentlichen Prozeſſes zu werden. — 
Der König hat Hrn. Vaillant das ſchönſte Pferd ſeines 
Marſtalls zum Geſchenke gemacht. (Vergl. die geſtrige 
Brest. Ztg. „Neueſte Nachrichten.“) — Die Unruhen 
auf dem Chatelet⸗Platze waren geſtern Abend noch im⸗ 
mer bedeutend. Zahlreiche Haufen durchzogen die Stra⸗ 
ßen St. Denis und St. Martin unter dem Rufe: 
Nieder mit Ludwig Philipp! Nieder mit Guizot! Es 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. — Seit 
einigen Tagen hat die 8 ei en rng 
angeſtellt, welche zur Beſchlagnahme von Waffen und 
nd ee 

In Clermont-Ferrand iſt es am 12. d. aber⸗ 
mals zu einem Gefechte zwiſchen den Inſurgenten und 
den Linien⸗Truppen gekommen. 18 Soldaten wurden 
mehr oder weniger ſchwer verwundet. Das Haus des 
Maire wurde geplündert. Abends ſoll Ne e el. 
kommen hergeſtellt worden ſein, aber viele Gemeinden 
in der Umgegend waren noch unter den Waffen. 

Hr. Bertin der Aeltere, der ſeit 40 Jahren an 
der Spitze des Journals des Debats ſtand, iſt geſtern, 
75 Jahte alt, mit Tode abgegangen. Hr. Atmand 
Bertin unterzeichnet heute das Journal des De bats als 
proviſoriſcher Gerant. 

Das Feſt in dem Park von Neuilly (worüber ſchon 
in der geſtr. Bresl. Ztg. berichtet) war herrlich. Auf 
einem unüberſehbarem Raum hatte der General Athalin 
funfzig Reihen von Tiſchen theils parallel, theils recht⸗ 
winklig gegeneinander aufſtellen laſſen. Der Tiſch für 
den König, welcher dem Feſt präſidirte, war auf einer 
erhöhten Eſtrade angebracht; gegenüber, etwa 200 Schritt 
entfernt, ein prächtiges Zelt für die Königin. Die 
Eſtrade auf der der Königstiſch ſtand, war mit Waffen⸗ 
trophäen geſchmückt, wo man auf Schildern die Be⸗ 
zeichnungen älterer und neuerer franzöſiſcher Siege las, 
natürlich auch der afrikaniſchen. Hinter dem Sitz des 
Königs ſtand eine coloſſale, der franzöſiſchen Armee ges 
widmete Säule, und auf ihrer Spitze ein gigantiſches 
Kreuz der Ehrenlegion. Alle Tiſche waren ſo reich mit 
Fleiſch, Wein und Früchten beſetzt, wie der des Königs 
ſelbſt. Die Conditoraufſätze ſtellten Schlachten und 
Siege der Armee in Afrika dar. Für 5300 Perſonen 
Die Tiſche nahmen über 2500 Mettes 
ein, 11 3 . Bu Es wurden 500 Hüh⸗ 
ner, 300 welſche Hähne, 200 eten, 250 Schi 
218 Kalbskeulen, 220 en e 7 
piegner Kuchen, 60 Schüſſeln verzierter Deſſerts, 5500 
Bouteillen rother Wein und 3000 Flaſchen Champag⸗ 
ner conſumirt. — Um 6 Uhr erſchien der König in 
dem eingezäunten Raum zu Pferde; ihn begleiteten der 
König der Belgier, der Herzog von Sachſen⸗Coburg, die 
Herzöge von Orleans, Nemours und Montpenfiek; die 
Königin und die Prinzeffinnen folgten unmittelbar in 
offenen Wagen. Bevor man ſich zu Tiſche ſetzte, ritt 
der König das in langer Linie aufgeſtellte Regiment und 
die übrigen eingeladenen Truppentheile hinunter; hierauf 
nahm Se. Maj. auf feinem Sitz an der Tafel Platz. 
An der Seite des Königs der Belgier ſaß der Marſchall 


Soult, der Marſchall Sebaſtiani neben dem Herzog von 


Nemours, Marſchall Molitor beim Herzog von Orleans, 
Marſchall Walde beim Herzog von Aumale, und Admi⸗ 
ral Rouſſin deim Herzog von Montpenſier. Außerdem 
waren viele Generale zugegen, als Bro, Changarnjer, 
Bedeau, Schramm u. ſ. w. Die Bedienung geschah 


Der Graf Flahault hat, dem Courr. fr. zufolge, 
geſtern dem Könige feinen Eid nich g 7 für 
Madrid, wie man glaubte, ſondern Geſandter für 4 
Wien geleiſtet. Baron James v. Rothſchild iſt 
hier angekommn. i 
In St. Malo haben die Douaniers einen Reifen: | 


den verhaftet, bei dem man eine Kiſte, angefült mt 
Beofepieen und Karikaturen gegen den König, gefunden 


hat. Er iſt zur Verfügung des Kön of \ 
tors geſtellt worden. 2 Gi Berger De Kine Re 1 


glied der Akademie der Inſchriften, iſt von dem Mini⸗ 


ſter des öffentlichen Unterrichts beauftragt worden, eine 
vollſtändige Sammlung aller noch vorhandenen öffentli⸗ 
chen Erlaffe und Privat⸗Briefe Heinrichs IV. heraus⸗ 
zugeben. Sie ſoll der großen Sammlung inedirter Ak⸗ 
tenſtücke über die Geſchichte Frankreichs eitiderleibe werden. 


Madrid, 5. September. Die „Gazette“ veröffe 
licht unterm 5. September eine Ordonnanz we 
kauf des Eigenthums der Geiſtli 
erklärt, daß fümmtliche Befi 


2 ir en 


| 
| 
1 


Pr 


Bamburg 
von feinem rheumatiſchen Leiden befreit, cinen Ausflug 


Weltgeiſtlichkeit, welcher Art und weſſen Urſprungs fie 
auch ſein mögen, und gleichviel ob ſie durch Ankauf 
oder Schenkung erlangt wurden, Nationaleigenthum ſind. 
Nach Art. 2 ſind alle Aktien oder ſonſtigen Anrechte 
von Kirchen oder Brüderſchaften an Fabriken ꝛc. Natio⸗ 
naleigenthum. Art. 3 erklärt, daß alles vorerwähnte 
Eigenthum dem Verkaufe unterliege. Nach Art. 4 wird 
die Regierung vom I. Oktober an die Erhebung und 
den Empfang aller Renten, Intereſſen und ſonſtigen 
Erteägniſſe des Eigenthums jeder Art beſorgen laſſen, 
welches bisher der Kathedral-, Collegiat⸗ und Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit angehörte. Die hieraus entſpringenden Sum⸗ 
men ſollen, in Gemäßheit des am 25. Juli den Cor⸗ 
tes vorgelegten Geſetzes, zur Ausſtattung des öffentlichen 
Gottesdienſtes und der Geiſtlichkeit verwendet werden. 
— Obriſt Gallant, der die Fremdenlegion befehligt, ift 
hier eingetroffen. Es heißt, er habe von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung den Auftrag, den rückſtändigen Sold 
für die franzöſiſche Legion zu verlangen, und daß die 
Reklamation mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit gemacht 
werde. Der Oberſt iſt bereits Herrn Gonzalez vorge⸗ 
ſtellt worden. — Was die brieflichen Mittheilungen 
zwiſchen der Königin Chriſtine und ihren Töchtern, der 
Königin und der Infantin anbelangt, ſo iſt die Sache 
noch nicht ſo im Reinen, wie man geglaubt. Anfangs 
hieß es, die Briefe würden durch den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger A i nun iſt aber Herr Gon⸗ 
zalez davon abgekommen, und will durchaus, daß dies 
durch den ſpaniſchen Geſandten geſchehe. Jedenfalls 
wird die Sache jetzt auf diplomatiſchem Wege eifrig be⸗ 
trieben. 


er N i e der Jan de. g 
Haag, 15. Septbr. Se. Majeſtät der König hat 
den Baron Verſtolk van Soelen auf fein Geſuch ‚feiner, 
Funktionen als Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten entbunden und ihn zum Staats⸗Miniſter ernannt. 
Die Leitung des Departements der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten iſt dem Baron van 
erimiſtiſch übertragen worden. 
r Belgien ou 
Brüſſel, 15. Sept. Die ſchöne Spinnerei des 
Hrn. J. Cockerill zu St. Denis, die über eine Million 
gekoſtet hat, iſt zu 375,000 Frs. verkauft worden. — 
Einer der größten Eigenthümer der Provinz Limburg, 
6. Eküts⸗Colpin, hat ſich ſelbſt erſchoſſen, als er fein 
Newehr keinigen wollte. J 
Osmaniſches Reich. 
W 1 3. Septbr. (Privatmittheilung.) 
8 a gab 


Reſchid 5 di age den außer Aktivität 
gane ee 8 Halil und Achmet 
Fethi Paſcha, ebenfalls ein großes Diner, bei welcher 


Gelegenheit ein Lüſtſpiel von türkiſchen Dilettanten 
zum ee der Anweſenden aufgeführt wurde. — 
Nach Abgang Lord Ponſonbys erwartet man die Fre⸗ 


N 


Toulon, 11. September. Die Lage der weſtli⸗ 
chen Provinzen Algiers verbeſſert ſich täglich. 10,000 
Medſchehets find Ba und durch ihre Vermittelung iſt 
ee erreich mit Lebensmitteln verſehen. 

an betrachtet die a der Bordſchia's, welche 
Geiſeln geſtellt haben, als nahe bevorſtehend. Ihrem 
Beiſpfele werden die Gatvaba's folgen. Von Abd ⸗el⸗ 
Kader iſt feine Rede mehr; er kann den Abfall der 
Stämme nicht mehr hindern. Man folgert daraus, 
daß die Herbſt⸗Campagne ſeiner Herrſchaft vollends ein 
Ende machen wird. „Depeſche.) 


Taolales und Provinzielles. 
Breslau, 21. September. Nach Berichten aus 
udurg hat unſer Ptofeſſor Hoffmann (von 
lersleben), nachdem das Helgolander Seebad ihn 


nach seeland unternommen, von welchem er erſt gegen 
Ende dieses Monats nach Hamburg zurückkehren wird. 


Theater. 

en von 5. is.“ 
zwei uten von Boyeldieu. 
Reichtum und der f 
durch welche ſich Bopeldieu's Kompoſitionen aus⸗ 


Komiſche Oper in 


zeichnen, 2 ut doch ihre Zeit bei uns vorübergegangen 
zu ſein. NE weiße Dame“ macht leere Häufer, und 
Johann ven Paris“ hat noch niemals eine große 


Due. Dickmann (Prinzeſſin von Navarra), deren 
Spiel immer aller Beachtung werth iſt, erwarb ſich 


wiederholten Beifall. Der * Vortrag der ein⸗ Ex 


Rolle bewies auch dießmal wieder 
daß anhaltende, willenfeſte Anſtrengung 
angel wo nicht zu beſeitigen, doch zu ver⸗ 


— Partieen ihrer 
t deutli 
are SR 


unlen, van Mpevelt in⸗ 


el: Erfolg ber neuen Bildungsweiſe gehindert. Die Klage, 


Zweck dieſer Zeilen. 


1 


in ſolchen Rollen, wie dieſer und dem Pagen im „ 
kenbablle,“ nicht leicht ihres Gleichen finden. Gefäallige 
Gewandtheit und muntere Laune zeichnen ihr Spiel, 
dem ſie alle effektreichen Seiten abzugewinnen weiß, 


die ſteife ſpaniſche Grandezza recht glücklich, und auch 
Hr. Rieger (Pedrigo) verdient aufmunternde Erwäh⸗ 
nung. — Ueber Herrn Schreiber (Johann) ſoll nach 
den nächſten Vorſtellungen berichtet werden. * 

Die Königliche Provinzial⸗Gewerbeſchule 

zu Liegnitz. 

Zweierlei Klagen entgegengeſetzter Art hört man heut⸗ 
zutage im Stande der Gewerbtreibenden ſehr häufig; die 
eine iſt die des Alters, das bedauert, in ſeiner Jugend 
keinen Zutritt gehabt zu haben zu aller der Bildung, 
zu der jetzt eine ſo häufige und leichte Gelegenheit gebo⸗ 
ten wird; die andere iſt die Klage der Jugend oder ih⸗ 
rer bejahrten Vertreter, daß ſie überhäuft werde mit ei⸗ 
ner Maſſe hoher wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe, die ſie eben 
ſo gut entbehren könne, wie ihre Väter, und die über⸗ 
dies nur zu dem Dünkel der Gelehrſamkeit, nicht aber 
zu praktiſcher Tüchtigkeit führten. Indeſſen wie Viele 
auch immer noch nicht begreifen wollen, daß die Zeit 
unaufhaltfam fortſchreitet, daß zu jeder Zeit die Jugend 
zunächſt berufen iſt, den Fortſchritt zu machen, und daß 
wer nicht mitgeht, zu feinem eigenen Schaden zurück- 
bleibt; wie wahr es ferner auch fein möge, daß zuwei⸗ 
len die den Gewerbtreibenden gebotene Bildung eine un⸗ 
brauchbare, unpraktiſche iſt, ſo werden und müſſen doch 
zuletzt diejenigen den Sieg behalten, welche den herge⸗ 
brachten, gedankenloſen Schlendrian bloßer Handfertig⸗ 
keit in eine auf gründliche Einſicht gebaute, aber darum 
nicht minder geſchickte Praxis verwandelt zu ſehen wün⸗ 
ſchen. Im Grunde iſt dieſer Sieg ſchon entſchleden; 
der Beweis dafür iſt die Menge verbeſſerter Bürgerſchu⸗ 
len und neu eingerichteter Real- und Gewerbe⸗Schulen, 


Heil ſich neben ihnen erhoben haben. Der oft leiden⸗ 
ſchaftliche Wetteifer zwiſchen beiderlei Anſtalten iſt bis⸗ 
her noch entſchieden zum Nachtheil der neubegründeten 
ausgefallen, wie es nicht anders ſein konnte. Sie hat⸗ 
ten a a e de in den are 

übertragen, welche bis dahin nur in den Händen 
e auß wee, nur für ſolche 
bearbeitet waren, und welche obenein in einem täglichen 
Wechſel und Fortſchritt begriffen, ſelbſt in ihren erſten 
Grundlagen noch häufig ſchwankend ſind; es war dem⸗ 
nach ſehr ſchwierig, für ſolche Wiſſenſchaften eine feſte 
Methode des e zu fr a Methode, 
die zugleich dazu führen ſollte, nicht einzelne nutz⸗ 
e Wee e ee, e e 
Quelle einer allgemeinen geiſtigen Bildung zu machen. 
Dieſe Schwierigkeit der Aufgabe wurde noch dadurch 


2 


vergrößert, daß ſich die Ungründlichkeit und Beguemlich⸗ 


machen, welche 90 he nur aus Arbeitsſcheu in die Arme 
warfen, und welche 

die gebratenen Tauben nicht ſogleich in den 2 
gen, bitter über die neue Att von unpraktiſcher Gelehr⸗ 
ſamkeit klagten, wo nicht eva wirklſch ihre Lehter ſich 
den Umſtänden anbequemten und ſich bei dem leeren 
Flitterkram ſtüchtiger Eutioſſtäten mit dem Anſchein des 
praktiſchen Zweckes begnügtenm. So haben die «Schmitz 
rigkeit einer noch zu erfindenden! de und die Ober⸗ 
flächlichkeit in den Abſichten der Schüler wie nder Lehter 


und des gewerbtreibenden Publikums wechſelsweis den 


daß die Anſtalten dafür noch nicht zahlreich genug ſeien, 
kann zwar in einzelnen Fällen gegründet ſein: aber im 
Allgemeinen hat ſie weit weniger Grund, als die Klage 
über die Theilnahmloſigkeit, Unbilligkeit und Oberfläch⸗ 
lichkeit des betreffenden Publikums. Dafür giebt in 
Schleſien einen recht deutlichen und in der That bekla⸗ 
genswerthen Beweis die Provinzial⸗Gewerbeſchule 
in Liegnitz. Auf dieſes eben ſo vortrefflich eingerich⸗ 
tete als geleitete Inſtitut gufmerkſam zu machen, iſt der 


Im Herbſt 1836 eröffnet, beſteht die Anſtalt nun? 


mehr volle 5 Jahre; über ihre Wirkſamkeit hat ihr ein⸗ 


ſichtsvoller Dirigent, der auch als gründlicher Forſcher 
in der Mineralogie durch mehrere Schriften ſchon rühm⸗ 
lich bekannte Dr. Kayſer in drei Programmen Rechen⸗ 
ſchaft gegeben; eins davon enthält eine mit Klarheit und 
Sachkenntniß geſchriebene Abhandlung „Ueber gewerb⸗ 
liche Bildung, mit beſondeter Rückſicht auf die Gewer⸗ 
beſchulen“ (Liegnitz 1837, in der Reisnerſchen Buch⸗ 


handlung), wobei die Lehrpläne der Anſtalt ‚angehängt | 2 Reh 


ſind. Das zweite: „Nachrichten über die Provinzial⸗ 
Geweibeſchule zu Liegnitz“ ſollte einladen zu der erſten 


öffentlichen Prüfung, welche am 23. Septbr. 1837 


ſtattfand. Das dritte endlich iſt im Mai d. J. ausge: 
geben unter dem Titel: „Zweiter Bericht über die Kö⸗ 
nigl. Prov.⸗Gewerbeſchule zu L.“ Wenn Hr, Dr. K. 
klagt, daß die Einrichtung der Anſtalt, ja ſelbſt daß ihre 
Exiſtenz nicht genug bekannt ſei, fo kann dies Ref. nur 
beftätigen, da er auch in ſeinem Kreiſe gefunden, daß 
Männer, die ſonſt ein lebhaftes Intereſſe für bas le⸗ 
ſiſche Real⸗Schulweſen haben, doch nichts von jener An⸗ 


decken im Stande iſt. — Mad. Meyer (Olivier) Bitte 
as⸗ 


vortheilhaft aus. — Hr. Prawit (Sberſeneſchall) traf 


welche den Gymngſien zum Trotz, aber auch zu ihrem 


keit haufenweis der neuen Bildung anſchloß und ſie nö⸗ 
thigte, ihre erſten Verſuche an gar vielen Schülern zu 


oft, ſehr erſtaunt, daß ihnen reich 
ann ſehr er ni 8 


ſtalt wußten. Demnach iſt auch nicht zu verwundern, 
daß die derſelben zugekommenen Schület weder ſo be⸗ 
ſchaffen, noch ſo zahlreich geweſen ſind, wie man hä 

erwarten müſſen. Wir können es nicht verhehlen, "ab 
diefe Erſcheinung keinen ſonderlſchen Begriff giebt von 
dem Bildungstrieb der ſchleſiſchen Gewerbsleutenz wäxe 
dieſer größer, fo hätte eine Anſtalt nicht ſo unbekannt 
und fo wenig benutzt bleiben können, die mit Lehrrdit⸗ 
teln freigebig ausgeſtattet, mit dem gewiſſenhafteſten Ei⸗ 
fer und mit größter Einſicht geleitet, zugleich eine ſo naht 
und äußerſt wohlfeile Gelegenheit zu gründlicher Bildung 
darbietet. Der phyſikaliſche, der chemiſche und der Mo⸗ 
dellirapparat ſind mit einem Koſtenbetrag von mehr als 
2000 Rtht. angeſchafft; dazu kommt noch der Zeichen⸗ 
apparat, Modelle und Kunſtwerke, die Bibliothek, tech⸗ 
nologiſche und naturhiſtoriſche Sammlungen und die ver⸗ 
ſchiedenen Utenſilien, welches alles für eine Anzahl vom 
mindeſtens 25 Schülern ſehr reichlich und zweckmäßig 
eingerichtet iſt. Dieſe ſchönen Mittel ſind augenſchein⸗ 
lich den beſten Händen anvertraut worden. Die Be⸗ 
richte des Herrn Dr. Kapfer zeugen überall von Umſicht 
und gründlichet Auffaſſung der ihm geſtellten Aufgabe, 
welche er vieler Hinderniſſe ungeachtet mit 1 


und Hingebung feſtzuhalten und zu löſen gewußt hat, 
obgleich ihm ſelbſt außer dem Direktionsgeſchäfte, zufolge 


der mitgetheilten Stundenpläne, noch 28 Lehrſtunden in 
der Mathematik, Phyſik und Chemie oblagen; ihm 
Seite ſtehen nur Herr Maurermeiſter Sorhren 
das Rechnen, Bau- und Maſchinenzeichnen, Wett 
gen und Entwerfen, Herr Maler Malitzius (den 
ſen Geſchicklichkeit uns noch die letzte Kunſtausſtellung 
vortheilhafte Proben gab), für das freie Hand⸗ und Ar⸗ 
chitekturzeichnen, Perſpektive, Schattenkonſttüktion . f. 
w.; Herr Zimmermeiſtet Mute ellirzz 
Die bisherigen Ergebniſſe des Unterrichts theilt Hr. Dr. 
Kayſer mit derjenigen Offenheit mit, wie ſie dem wäh⸗ 
ren Intereſſe für die Sache eigen iſt, indem er die gün⸗ 
ſtigen weder prunkend hervorhebt, noch allzubeſchelden ver⸗ 
schweigt, die ungünſtigen aber keines weges 9 7 fon 
dern fie zugleich benutzt, um auf die falſchen Vorſtel⸗ 
lungen und Zumuthungen aufmerkſam zu machen, in 
denen ‚fie ihren Grund hatten. Die Geſammtzahl der 
Schüler hat im Laufe der 5 Jahre nur 60 betragen; 
die Mehrzahl derſelben ſcheint keineswegts iht eigenes 
Intereſſe oder den Zweck und die nchen 2 - 
ſprüche der Anſtalt begriffen zu haben; nicht weniger a 
12 mußten wegen Vergehungen entfernt werden; 6 

ten ſich als durchaus unfähig zu wiſſenſchaftlicher 
bildung, und 17. perließen die Anſtalt, ohne 
zu vollenden, meiſtens, wie es ſcheint, aus 


G e. 


keit und weil ihnen eine halbe Bildung genügte 


den übrigen 25 waren noch 9 in der Anſtalt det un 


ben; 16 hatten den Kurſus vollendet, und zwar waren 
10 von ihnen in's praktiſche Gewerbe eingetreten, 
fie ſich als tüchtig bewährt haben; Auch haben 

von ihnen ſchon ihre Meiſterprüfungen mit genügendem Er⸗ 
olge beſtanden. Die übrigen 6 haben die eigentliche 
8 1775 Gan der Provinzial⸗Gewerbeſchilen er⸗ 
reicht; denn ſie ſind als Königliche und v. 
Stipendiaten in das Königl. Gewerbe⸗Inſtitut 
lin aufgenommen worden, wo 3 von. ihtien den 
mit beſonderer Auszeichnung vollendet haben; von 
hat einer, wie auch einer von den dort noch befindlichen 
eine Prämie erworben. Dieſer rühmliche Erfolg muß 
als ein glänzender Beweis für die gute Wirkfamkeit 
der Leegnitzer Anſtalt betrachtet werden, An Bulle 


bedenkt, wie gering Die Zahl ihrer brauchbaren 
geweſen iſt und wie bedeutend die Forderungen des 

liner Gewerbe⸗Inſtituts ſind. Referent glaubt demnach, 
allen denen einen Dienſt zu erweiſen, welche Line 
gründliche gewerbliche Bildung eee A und 
welche dazu nicht eine gleich gute Anſtalt in der Nähe 
haben, wenn er ſie auf die Liegnitzer aufmerkſam macht, 


und durch die obigen Mittheilungen ihr das Vertrauen 


zuzuwenden Veranlaſſung giebt, das ſie in ſo hohem 
Grade verdient. Möchte ſich demnach in Zukunft die 
Zahl der Zöglinge vergrößern und dadurch den Lehrkräf⸗ 
ten der Anſtalt, und beſonders der bewährten Thätigkeit 
ihres Dirigenten, des Hrn. Dr. Kayſer, ein größeres 
und fruchtbareres Feld bereitet werden; möchten namen 


lich die Zäglinge mit der nöthigen allgemeinen Votbil⸗ 


dung und mit ernſtem Beſtreben auch zugleich die N ge, 


lichkeit haben, ihre Exiſtenz nicht von den Beneſiclen der 


Anſtalt, oder von ihrem Handwerk zu erwarten, das 


ſoll. Uebrigens gehören dazu nur geringe Mittel; 
Schulgeld beträgt jährlich 10 Rthlr., das Eintrittsgeld 


ihre i⸗ 


Rehlr. jährlich im Stande geweſen 17 m 
des Schulgeldes 


chen Bedürfniſſe, ſelbſt mit Einſch 


zu beſtreiten; auch erbietet ſich Hr. K., W 


zuverläffiger Beauſſichtigung für den ſehr niedeigen 
von 100 Nehlr. nach zuweiſen. S me 
wird nur einige Sicherheit in der deutſchen Orthographie, 


einige Gewandtheit im ſchriftlichen Ausdruck und die 


Kenntniß der gewöhnlichen Rechnungsarten. Wer micht 
mehr leiſtet, wird von Johannis an, wo die Au 
Prüfung ſtattfindet, bis Michaelis, wo der eigentli 
Curſus beginnt, in eine vierteljährige Vorbereitungsklaſſe 


nicht füglich betrieben werden kann, wenn zugleich auch 
noch die Aufgabe des zweijährigen Curſus gelöſt toe 


lr. Hr. K. führt an, daß Zöglinge mit 7080 . 


* 


geſetzt, wo er ſich die nöthigen Vorkenntniſſe, beſonders 
in der Mathematik, aneignen kann; denn die zur allge⸗ 
meinen Bildung gehörenden Fächer, wie Geſchichte, 
Geographie u. ſ. w. können nicht mit in den Curſus 
gezogen werden, worin vielleicht bei weiterer Ausdeh⸗ 
nung der Anſtalt und wenn eine Vermehrung der Lehr⸗ 
kräfte unumgänglich wird, eine Aenderung wünſchens⸗ 
werth wäre. Für jetzt erklärt es Hr. Dr. K. für das 
Beſte, wenn junge Leute ſich zunächſt bis zum 14. oder 
15. Jahre eine moͤglichſt tüchtige allgemeine Bildung 
aneignen, darauf ihr Handwerk, Kunſt oder fonfiges 
Gewerbe zuvörderſt praktiſch erlernen und erſt nachher in 
die Gewerbeſchule eintreten. Namentlich für die Hand: 
werker erſcheint dieſer Bildungsgang ſehr angemeſſen, 
wie Hr. Dr. K. mit klaren Gründen und Erfahrungen 
nachweiſt. Ueber alles Einzelne verweiſen wir auf die 


obengenannten Schriften, 

UN 0 

We es Mannigfaltiges 

— Am 11. b. hat ein Selbſtmord auf der Themfe 
ſtattgefunden, der den Tod von noch vier Perſonen zur 
Jolge hatte. Es ſtüczte ſich nämlich ein Matroſe aus 


* 
4 * 
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einem kleinen Kahn über Bord, und durch die heftige 
Bewegung wurden die vier übrigen Matroſen am Bord 
ebenfalls ins Waſſer geſtürzt, wo ſie ſämmtlich ihr Grab 
fanden. 

— Der berühmte Vauxhallgarten zu London, 
welcher in den letzten Jahren keine ſonderlichen Ge⸗ 
ſchäfte mehr gemacht hat, iſt in Folge des Bankerotts 
der ſeitherigen Eigenthümer, welche ihn für 60,000 Pfd. 
St. angekauft hatten, öffentlich verſteigert worden. An⸗ 
fangs wurden nur 10,000 Pfd. geboten; zuletzt wurde 
der früher ſo gefeierte und von der ganzen Modewelt 
des In⸗ uns Auslandes ſo lange Jahre vorzugsweiſe 
beſuchte Garten, der ſelbſt in den letzten Monaten, da 
man das ihm bevorſtehende Schickſal kannte, mehrmals 
12,000 Perſonen an einem und demſelben Abend ver⸗ 
einigt hatte, einem in den höheren Kreiſen ganz unbe⸗ 
kannten Herrn Fowler um 20,000 Pfd. St. zugeſchla⸗ 
gen. Die allgemeine Anſicht iſt, daß der letztere ihn in 
einzelne Bauſtellen parcelliren, und ſo mit einem nicht 
unerheblichen Gewinne wieder verkaufen wird. London 
verliert dadurch feinen ſchönſten öffentlichen Vergnü⸗ 
gungsort. Die letzten Eigenthümer hatten außer der 


— 


Ankaufsſumme auch auf die Verſchönerung des Vaur⸗ 
hallgartens eine ſehr bedeutende Summe verwendet. 


Sylbenräthſel. 
(3 Sylben.) 


A. 
Herr Eins — ich bin in großer Noth! 
Gewähret mir ein Stücklein Brod. 


B. 
Ich bin nicht, was ihr meint; drum fort 
Zu C., dort iſt der rechte Ort. 
Nn 
Ihr ſeid nicht Eins: das ſaget ihr 
Und zeigt, daß ihr nicht ſeid Zwei, Drei; 
Doch wenigſtens beweiſ't ihr mir, 
Daß ihr's vereint ſeid: — Eins, Zwei, Drei. 
F. R. 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Repertoire. 
Mittwoch: „Robert der Teufel.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. Die 
Tänze und Pantomimen im dritten Akte 
find vom Balletmriſter Herrn Helmke 


lan 02, 
0 ag: „Liebe kann Alles.“ Luſtſpiel in 
& 4 Alten, frei nach Shakeſpeare und Schink. 
gt Riska, Madame Schreiber ⸗St.⸗ 
George, vom Königſtädtiſchen Theater zu 
Berlin, als Gaſt. Vorher: „Voltaire's 
Ferien.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Herrmann. 
Freitag, zum erſten Male: „Robert der Teu⸗ 
rtl.“ Parodirende Zauberpoſſe von J. Ne⸗ 
ſtroy, Muſik von A. Müller. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
fear u, geb. von Gellhorn, beehre 
ich 5 att beſonderer Meldung, theil⸗ 
nehmenden Freunden hiermit ganz ergebenſt 
an uzeigen. * 
Neiſſe, den 18. Septbr. 1841. 
holenz, Fürſtdiſchöfl. Stifts ⸗Aſſeſſor, 
n Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 19. Sept. früh um 5 uhr erfolgte 
lückliche Entbindung feiner geliebten Frau, 
ftiederike, gebornen Polenz, von einem 
muntern eee u 5 Verwandten und 
Freunden erge anzuzeigen: 
7a 8 g Raup rich. 


— 


Feſt⸗Ausſtellung. 


Zum Beſten der unterzeichneten Anſtaſt hat 
eine hochverehrte ſtädtiſche Feſt⸗Kommiſſion 
verſtattet, daß der neugebaute Feſtſaal im 
Wintergarten bis Sonnabend den 25. Sept. 
ſtehen bleiben dürfe, und der Beſitzer des Win⸗ 
tergartens, Herr Kroll, die Beautzung ſei⸗ 
ner Räume für die vier Tage: 

Mittwoch, Donnerſtag, Freitag, Sonnabend, 

22., 23., 24., 25. September, 

von Morgens 9 uhr bis Abends 6 uhr, 
freundlichſt überlaſſen. Die Embleme ſämmt⸗ 
licher Gewerke, welche bei der Einholung Ih⸗ 
rer Majeſtäten Theil genommen, die Fahnen 
unſerer Bürgergarden, ſo wie die Amtsſtäbe 
der Herren Bezirks⸗Vorſteher ſchmücken den 
großartigen Bau. 

Indem wir allen Genannten für die bereit⸗ 
willige Güte, mit welcher ſie unſerer Bitte 
entgegengekommen ſind, hiermit öffentlich herz⸗ 
lich danken, laden wir das verehrte Publikum 
zur Anſchauung einer Ausſtellung, welche in 
ſolcher Art ſobald ſchwerlich wieder möglich 


4 rr. 2 ee vr 0 
er gu Emtbinbungssängeige, a 
Die heute Vormittags um halb 12 uhr 
äcklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
zu, gebornen Thamm, von einem geſun⸗ 
den, muntern Knaben, beehre ich mich, allen 
theilnehmenden Bekannten, anſtatt beſonderer 
elbüng, ergebenſt anzuzeigen. 
x Hefe den 18, Sept. 1841. 
— Hildebrand. 


der Bürgerrettungs⸗Anſtalt. 


In der Buchhandlung 


iſt ſo eben angekommen: 
eutſcher 


Tauchkaufmann l 
Todes Anzeige. 
Den Tod unſers heißgeliebten Sohnes Paul 
t, theuern Anverwandten u. Freun⸗ 
iller, nahme tiefgebeugt anzuzei⸗ 
t. Gottesglaube und die himmlische 
z bereinfligen Wiederſehens kann uns 
und aufrichten. 0 ! 


Herausgegeben von - 
F. W. Gubitz 
Mit 120 Holzſchnitten. 

geh. 12½ Sgr. 


Termin⸗Kalender 


ma To des⸗Anzeige. 14 
m 17. 17 6 66 Abends 9 uhr entſchlief 
nach langen Leiden meine geliebte Frau 
und unſere gute ene 2 5 r 
anzisca Bennecke, geb. Bolick, 
nicht vollendeten 45ſten Lebensjahre. Ver⸗ 


Beamtn 
auf das Jahr 1842. 
Berlin. Verlag von C. Heymann.“ 
In Leder geb. 22½ Sgr. 


yon } a ar Freunden zeigen 

wir ettübt ſolches an. 

50 2 Bennett, Rittmeiſter v. d. A., Handbuch 
aaa D über den Königl. Preußiſchen 1 
Waere als er. a 
a Marte, i 
Henriette Bennede, als H 0 f u n d S ta at 

an Schwägerin. für das Jahr 1841. 

N ö n Berlin. geh. 3 Rtlr. netto. 
e jeder ee een zu denen, So eben ist erschienen und in 


ble ich mich zu der Bemerkung veranlaßt 
g . wie der bisher beſtandene Kroll ſche 


ae er ne ganz nach meinem Ents 


Breslau in Carl Crauz Musikalien- 
Handlung (Ohlauer Str.) zu haben: 


Das Lied der Deutschen, 


gedichtet von 
Hoffmann (von Fallersleben), 
„Deutschland, Deutschland über Alles, 
Ueber Alles in der Welt,‘ 


e und unter meiner alleinigen Leitung 

gefübrt wurde, fo auch der Acer 

roaſche Erwelterungsbau keinem Andern, als 

mir ſeinen Entwurf und ſeine Ausführung 
nt. oſ. Morawe. 


eſetzter Preis und Schluß der 


125 7 Melodie nach Haydn's: 

58 teiſe um die Welt. „Gott erhalte Franz den Kaiser 
Heute Mittwoch zum legten Mal. . |Arrangirt für die Singstimme mit 
Eintrittspreis 2½ Sgr. Man ſiebt von 8 Begleitung des Pianoforte oder der 


e 9 uhr 12. 
Schwe rſtraße im goldnen Löwen. 
a Cornelius Suhr. 

dem N € 2 Be N og 

eutſchen u an en 
dete iſt ſo eben ein Mitter Nachteag 
erſchienen. N 


Das volftändige Verzeichniß koſtet 74, Sgr. 
Die Bedingungen meiner verſchiedenen 
enrgals 8 ers u. Taſchenbücher⸗ 
eſe⸗Zirkel ſind bei mir einzuſehen. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Guitarre. 

Preis 2½ Sgr. 

Die Melodie dieses Liedes ist als vor- 

trefflich hinreichend bekannt, allen Sän- 

ern wird hierzu aber ein Text unsers 

Hoffmann übergeben, der ausgezeichnet 

und unfehlbar dazu geeignet, das Lied 

zu einem deutschen allgemein gesunge- 
nen Gesellschaftsliede zu machen. 


Wagen: Verkauf. Er 


Verſchledene neue Stuhl und Plau⸗ Wa 
ſchen um Hiligen Bertaafı Meſſergaſſe 24. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslan (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), A. Terck in Leobſchüg und W. Gerloff in Oels iſt zu haben; 


Deutſcher Volks ⸗Kalender 


für das Jahr 1842 


von 


F. W. Gubitz. 


Mit Einhundertundzwanzig Holzſchnitten. In elegantem Umſchlag. Druck⸗Velin⸗ 
Papier. 240 Seiten (15 Bogen) ſtark. 5 
Preis: 12 ½ Sgr., gebunden mit Papier durchſchoſſen 18 Sgr. 

Der Jahrgang für 1842 bringt zuvörderſt Alles, was zum Kalender im weiteſten Sinne 
gehört, für jede Provinz nach ihrer Eigenthümlichkeit; nächſtdem die Genealogie und das 
vollftändigfte Jahrmarkts⸗Verzeichniß mit Inbegriff der angrenzenden Länder, nach Mitthei⸗ 
lungen der Königlichen Kalender » Deputation. Er wird ferner geben 30 erklärende Bilder 
zu belehrenden Aufſätzen und neuen Erfindungen, 12 Porträts, 40 Genrebilder und Dar: 
ſtellungen zu erzählenden und humoriſtiſchen Streifzügen, 20 landſchaftliche und archltekto⸗ 
niſche, 10 Karrikatur⸗Bilder u, ſ. w., auch in einem Theil feiner Auffäge, wie bisher, bie 
deutſchen Zuſtände beſprechen, weil dies einem deutſchen Volks⸗Kalender geziemt. 


Abends 6 Uhr. ) 
J Eintritts is 5 Sgr.; 8 ider 1 Tbl. 


Hof. Mar u. Komp. in Breslau 


Volkskalender f. 1842. 


Berlin. 


für die Preußiſchen Juſtiz⸗ Ahr 


Kunſt⸗Ausſtellung 


der Gobelin- Tahleaux und optis 
ſchen Effektgemälde im Saale des Uni: 
verſitätsgebäudes von Vormittags 10 bis 


Bekanntmachung. 
Der Holzbedarf des unterzeichneten Stadt⸗ 
Gerichts von ungefähr 100 Klaftern Erlen⸗ 
holz für das Jahr 18¼¼ fol an den Min: 
deſtfordernden verdungen werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den 30. September d. J. Nachmittags 
um 3 uhr 

vor dem Herrn Juſtizrath Schubert anbe⸗ 
raumt. Lieferungs- Bewerber werden aufge⸗ 
fordert, ihre Gebote bis zum Termin ſchrift⸗ 
lich einzureichen, ſich hiernächſt aber im Ter⸗ 
mine ſeloſt einzufinden und das Weitere zu 
gewartigen. Er 
Die Bedingungen, zu denen auch die Be: 
ſtellung einer Caution von 100 Ktir. gehört, 
können bis zum Termine täglich, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, in unſerer Archiv⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. Septbr. 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


5 In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung 


ſind, als wahrſcheinlich entwendet, folgende 


Sachen in Beſchlag genommen worden: 
1) ein Kattunkleid mit weißem Grunde und 

verſchiedenen Blumen, und 
2). eine grüne Tuchjacke mit Sammtkragen. 
Diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſprüche 
an die genannten Kleidungsſtücke zu machen 
berechtigt ſind, werden hierdurch aufgefordert, 
in dem auf 45 
den 15. Oktober o. Vormittags 11 uhr 
anſtetzenden Termine in dem Verhörzimmer 
Nr. 15 des hieſigen Inquiſitoriats zu melden, 
ihr Eigenthum nachzuweiſen und demnächſt die 
koſtenfreie Ausantwortung, ſonſt aber zu ber 
wärtigen, daß anderweitig geſetzlich darüber 
werde verfügt werden. 

Breslau, den 17. Septbr. 1841. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Die Anna Roſine, verwittwete Broſe, 
geborne Redler, iſt rechtskräftig für eine 
Verſchwenderin erklärt worden, und befinde 
ſich unter Guratel, Jeder derſelben ſeit m 
kanntmachung des Königlichen Stadtgench 5 
11. Abtheilung vom 12. Juli 1840 ext 


1840 
oder künftig zu ertheilende Kredit wird daher 
ar für 03 we A | 
Breslau, den 13. Septbrs u 
Königliches Vormundſchelte- Gericht. 
Auth 

Am 23ten d. M. Born, 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr ollen in Nr. 2 Vorwerksgaſſe in der 
Guts beſitzer n Curatel- Sache ver» 


ſonee Gläſer, zinnerne, kupferne, meſ⸗ 
ſingene Geschirre, 5 Gebett Betten, einige 


endes und männliche Kleidungsſtücke 


" [öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 19. Septbr. 1841. 
a aunig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Brennholz⸗Verkauf. 
Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen 
Dienſtag den 28. Septbr. c. auf dem Ver⸗ 
kaufsplatz bei Rodland 192 Klftrn. Kier 
fern Schelt⸗, 24 Klftrn. Kiefern Aſt⸗, 83 
Biken. Fichten Scheit⸗, 25 Klften, Fich⸗ 
u ala ha 


Mittwoch den 29. Septr. g. auf dem Ver- 
kaufsplatz bei Steindorf S en * 
len Aſt⸗, 7¼ Klftrn. Aspen Aſt⸗, 31½ 


Klftrn. Kiefern Aſt⸗, 170% Klftrn. Fich⸗ 
ten Aſt⸗ů 
Donnerſtag den 30. Septbr. auf dem Ver⸗ 
kaufsplaß an der Lindner⸗Fähre 14½ Klaf⸗ 
tern Eichen Scheit⸗, 5% Klften. Eichen 
Aſt⸗, 50%, Kiften. Eichen Stock⸗, 8¼ 
Kıftın. Buchen Schelt⸗, 4% Klftrn. Bus 
chen Aſt⸗, 17 ¼ Klftın, Rüſtern Scheit⸗, 
3½ Klftru. Räſtern Aſt⸗, 13%, Klaftern 
Erlen Scheit⸗, 22% Kitten. Linden Scheit⸗, 
15 ½% Kiften, Linden Aſt⸗, 11 Kiftrn. As⸗ 
pen Scheit, 73 / Kiten. Aspen Aft-, 
Freitag den 1. Oktbr. c. auf dem 
Platz bei Smoſtawe 2¼ Klftrn. Eichen 
Aſt⸗, 3¾ Klftrn. Eichen Stock⸗, 273, 
Klftru. Kiefern Aſt⸗, 3 Kiftru. Kiefern 
Stock⸗, 29%, Klftrn. Fichten Aſt⸗, 2 Klaf⸗ 
tern Erlen Aſt⸗, 1½ Klftru. Aspen Aſt⸗, 
jedesmal von Vormittag 9 Uhr ab meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf in 
Looſen von 1 bis 10 Klaftern flattfindet, und 
Zahlung nach beendigtem Termin an den an⸗ 
weſenden Rendant Herrn Geisler geleiſtet 
werden kann. . 
Peiſtetwitz, den 20. September 1841. 
b Der Oberförſter Krüger. 
Pferde⸗Auktion. 

Dienftag den 28. Septbr. c. Vormittags 
um 9 Uhr wird die Königliche Öte- Artillerie: 
Brigade am Exercier⸗Schuppen auf dem Bür⸗ 
gerwerder hierfelbft circa 47 ausrangirte Kös 
nigliche Dienftpferde gegen gleich baare 8 
lung verauktioniren, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. Br: 

Breslau, den 17. September 1841. 

Für den abwesenden Brigadier: 
A (gez.) Roth, 
Oberſtlieut. u. Abthl.⸗Kommdr. 


Pferde⸗Verkauf. 
Montag den 27. Septbr. e. m. füllen cirta 


40 bis 41 zum Königlichen Militatrdienſt un⸗ 


brauchbare Pferde des Iſten Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
ments aus rangirt, und demnächſt an den. 
Meiftbierenden gegen gleich baare Zahlung in 


Courant öffentlich verſteigert werden. Kauf- 


luſtige wollen ſich daher an dem gedachten 
Tage früh 8 uhr an der alten Reitbahn des 
dieſſeitigen Regiments in der Schweidnitzer 
Vorſtadt hierſelbſt einfinden. 255 
Breslau, den 18. Septbr. 1841. 
Der Oberſtlleutenant und Regiments⸗ 
Kommandeur. 
(gez.) von Treskow. 


— Ein Flügel 


von 5%, Oktaven iſt Schmiedebrücke ger 


eine Treppe hoch, bald zu verkaufen = 
Mit einer Beilage, 


w—— 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erfhien fo 
eben und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes zu haben, in Breslau bei 

erdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
owie für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
zlehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß: 


Oenologie, 


oder 
die Lehre vom praktiſchen 
Weinbau; 
nach den neueſten Anſichten und Erfah⸗ 
rungen der vorzüglichſten Oenologen 
Deutſchlands. 
Bearbeitet zum Selbſtunterrichte für Wein⸗ 
pflanzer, ſowohl in Gärten als auch in Ebe⸗ 
nen, auf Hügeln und in Gebirgen. Eine voll⸗ 
ſtändige Bildungsſchule für Weinbergsarbeiter 
und für die erwachſene, der Weinkultur ſich 
widmende Jugend 
von B. Kölges, 

Herzogl. Naſſauiſcher Medizina ⸗Aſſeſſor und 
fünfundzwanzig Jahre Weingutsbeſitzer zu 
Rüdesheim im Rheingau. 
gr. 8. Mit 2 ſchwarzen und 2 colorirten 
Kupfertafeln. Maſchinen⸗Velinpapier. 
Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 


Wenngleich unter allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft der Anbau und die Kultur des 
Weinſtocks unſtreitig eine der erſten Stellen 
einnimmt, ſo wurde dieſer wichtige Gegenſtand, 
in literariſcher Hinſicht bisher noch immer 
nicht ſo bearbeitet, als er es verdient. Es 
zwar daher ein dankenswerthes Unternehmen 
des in dieſem Fache ſchon vortheilhaft bekann⸗ 
ten Herrn Verf., durch die Herausgabe des 
vorliegenden Werkes ſeine im Gebiete der 
Weinkultur geſammelten Erfahrungen zu ver⸗ 
öffentlichen und ſo eine in der deutſchen Lite⸗ 
ratur längſt gefühlte Lücke auszufüllen; auch 
wird ſeine verdienſtvolle Arbeit um ſo mehr 
Anerkennung finden, als er das rein Prak⸗ 
tiſche mit dem Wiſſenſchaftlichen ſeines Ge⸗ 
genſtandes ſehr glücklich zu verbinden gewußt 
hat. Jedem, der ſich nur irgend mit der Kul⸗ 
tur des Weinſtocks beſchäftigt, wird dieſes mit 
tiefſter Sachkenntniß und lobenswerthem Fleiß 
verfaßte Werk, das durch die beigegebenen, 
ſorgfältig ausgeführten Abbi dungen noch bes 
ſondern Werth erhält, eine höchſt willkommene 
Erſcheinung ſein und gewiß von Keinem un⸗ 
befriedigt bei Seite gelegt werden. 

Gleichzeitig verließ die Preffe : 

Kölges, B., (Herzoglich Naſſauiſcher Medi⸗ 
zinal⸗Aſſeſſor und fünf und zwanzig Jahre 
Weingutsbeſizer zu Rüdesheim im Rhein⸗ 
gau), Oenochemie, oder Lehre von der 
Weinbereitung und Weinerziehung nach ra⸗ 
tionellen Grundſätzen; zunächſt für Wein⸗ 
gutsbeſitzer, Weingutsverwalter, Weinerzie: 
ber, Weinhändler und Weinſpekulanten, fo 
wie auch für Weinküfer, Weinkellermeiſter, 
Kelleraufſeher, Kellergehülfen, Weinkomtolri⸗ 
ſten, Weinreiſende und überhaupt für alle 

glinge in der Weinbaukunde. gr. 8. Mit 
einer Üthographirten Abbildung und 2 Ta⸗ 
bellen. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber 

geheftet 1 Thlr. f 


Aufgehobener Auktions⸗Termin. 
Der auf den 2. Oktober d. J. in der ſoge⸗ 
nannten Feldmühle bei Kunzendorf zum Der: 
kauf von mehreren Blehſtücken und Stamm: 
holz anberaumte Termin, iſt aufgehoben wor⸗ 
den, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Frankenſtein, den 19. September 1841. 
Gericht der Standesherrſchaft Münſterberg⸗ 
Frankenſtein. 


Da zu r am 10. d. feſtgeſetzt geweſenen 
Sirup⸗ Auction ſich zu wenig Käufer ein⸗ 
gefunden hatten, ſo wird hiermit auf den 23. 
d. Nachmi tags 3 uhr ein neuer Termin auf 
dem hieſigen neuen Packhof anberaumt, wozu 
darauf Reflectirende biermit eingeladen werden. 

C. A. Fähndrich. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In der Ohlauer Vorſtadt iſt in der erſten 
Etage ein Quartier von 3 Stuben, 2 Kabi⸗ 
nets, geſchloſſenem Vorſaal, Küche, Boden 
und Kellerraum, vom 1. Oktbr. d. J. ab 
für 80 Rthl. zu vermiethen, erforderlichen: 
falls würde es auch getheilt und monatsweiſe 
überlaffen werden. Der Beſuch des dabei ber 
findlichen stoßen Gartens iſt geſtattet. Nä⸗ 
heres im Agentur⸗Comtoir von 

S. Militſch, Ohlauer Straße 84. 


Am 15ten d. M. iſt ein ſilbernes Ketten⸗ 
Armband mit einem daran hängenden ſilber⸗ 
nen Herz und einem Schlangenkepf⸗ Schloß 
mit ſieben Granaten, in welchem der Name 
Alwin ſteht, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder, welcher es Neue Gaſſe Nr. 8, drei 
hi © hoch, abgiebt, erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau vorräthig bei Ferd. 
Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie fuͤr das ge⸗ 
ſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die 
S Buchhandlungen in Ratibor und 

en: 


Curſus 


der 


Inſtitutionen 


G. F. Puchta. 
Erſter Band. XVI. und 720 Seiten in 8. 
Preis 3½ Rthlr. 

Auch unter dem Titel: Einleitung in 
die Rechtswiſſenſchaft und 
Geſchichte des Rechts bei 
dem römiſchen Volk. 

Der zweite Band, mit welchem das Werk 
ſich ſchließt, wird in nicht langer Zeit nach⸗ 

folgen, Leipzig, im September 1841, 


Breitkopf & Härtel. 


Es iſt bereits im Druck und wird nächſtens 
erſcheinen: 
Der 


Gaſt⸗ u. Schenkwirth, 


oder 


Grundſätze, welche ſowohl das polizeiliche 
Verfahren in Bezug auf die Erlaubniß⸗ 
Ertheilung von Gaſt⸗ und Schenkwirth⸗ 
ſchaften und zum Kleinhandel mit Geträn⸗ 
ken überhaupt, als auch die gewerblichen 
Verhältniſſe ſelbſt zu ordnen beſtimmt find, 
Herausgegeben von 


W. G. v. d. Heyde. 
Magdeburg, bei W. Heinrichshofen. 


Subſcr.⸗Preis bis zur Erſcheinung des Bu⸗ 
ches 20 Sgr., ſpätere Ladenpreis circa 
1 Rrthlr. 


Mit vollem Rechte kann diefe Schrift als 
unentbehrliche Hülfsſchriſt den Polizei⸗ und 
Kommunal⸗Beamten, ſowie als ein untrügli⸗ 
cher Leidfaden für das Verhalten in polizeili⸗ 
cher und gewerblicher Hinſicht den Gaſt⸗ und 
Schenkwirthen und Getränkefabrikanten em⸗ 
pfohlen werden. Alle Buchhandlungen neh: 
men Beſtellungen an, in Breslau die Buch⸗ 
handlung von Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
5 die Hert'ſchen Buchhandlungen in 


Natibor und Pleß, woſelbſt auch ſtets fol: 
Heydeſche Schriften vorräthig 
K. Preuß. Geſinde⸗Necht 
Die Polizei: 
2 Thle. 2 


gende v. d. 
ſind: Das . 
mit Zuſätzen ꝛc. 26°, Sgr. 
Straf⸗Gewalt in Preußen. 
Rthlr. 25 Sgr. Die Polizei⸗Unterſu⸗ 
chungs⸗Orduung. 3 Thle. 4½ Rthlr. 
„ Preuß, Cenſur⸗Geſetz. 
*. 


Haus: Verkauf, 

Ein in einer der beliebteften Gebirgsſtädte 
in der Nähe von Warmbrunn gelegenes herr⸗ 
ſchaftliches Haus, im beſten Bauſtande und 
mit allen Bequemlichkeiten, wobei ſich Garten 
und Stallung befindet, iſt ſofert wegen Ver⸗ 
änderung des Wohnortes des Beſitzers aus 
freier Hand zu verkaufen durch 
das Commiſſions⸗Comtoir für 
Mn: und Verkauf von Land: 


Gütern und Häuſern des 
Joſ. Gottwald zu Breslau, 


Taſchenſtraße Nr. 2 7. 


Wollzelte 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Wohnungs: Anzeige. 

In dem neu erbauten, unfern der Prome⸗ 
nade, in der breiten Straße sub. Nr. 15 ge⸗ 
legenen Haufe, iſt im erſten Stoch eine Woh⸗ 
nung von 5 Stuben nebſt Zubehör zu ver: 
miethen und Term. Michaeli zu beziehen. 

Das Nähere deshalb zu erfragen Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 4 im erſten Stock, täglich früh 
von 8 bis 9 uhr, des Nachmittags von 4 
bis 6 uhr. 


geo de 
8 erkauf aus 2729990 

von ſchönen Delgemälden vorzügli- & 
cher Meifter, zu ſehr billigen Preiſen: & 


Mathiasſtraße Nr. 66, par terre. 


empfehlen 


4 
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Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- G a 


Buchdruckerei, ments- Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. M 20. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau ſind erſchienen: 
Freundliche Stimmen an Kinderherzen 


oder 


Erweckungen zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter 
in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 


Zuſammengeſtellt nach den vier Jahreszeiten 


für Schule und Haus 
von 
Ja. Friedr. Pänek, 
Prorector und Profeſſor am Gymnaſium zu St. Eliſabet in Breslau. 


ünfte Auflage, mit vier xylogr. Abbildungen 
Bo ran "eg. an 20 Sgr. 


Väter und Mütter, denen die frühe Gemüthsbildung ihrer Kinder am Herzen liegt, werden es 
mit Nutzen gebrauchen können, um die Begierde der Kleinen nach Erzählungen oder ihre Luſt an 
lieblichen Liedern auf recht heilſame Weiſe zu befriedigen. Eben ſo kann es auch ſolchen Kindern, 
die ſchon geläufig leſen, zur Selbſtbeſchäftigung, oder als Feſt⸗ und Liederbüchlein in die Hände ge⸗ 
geben werden. Bei der anerkannten Trefflichkeit dieſes Buches ſteht es zu erwarten, daß daſſelbe ſich 
namentlich unter den zahlreichen Leſern der Jugendſchriften von Chriſtoph Schmid, Nelk, Barth 


u. ſ. w. viele neue Freunde gewinnen wird. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ glasbaren Maſſen, Töpfermaſſen und Glaſu⸗ 
burg iſt erſchienen und bei Graß, Barth ken. Nach praktiſchen Erfahrungen bearbeitet 


und Comp. in Breslau, Herren Straße 
Nr. 20, zu haben: 


Der 
mediziniſche Blutegel 
(Hirudo medicinalis.) 


oder naturhiſtoriſche Beſchreibung des Blut⸗ 
egels, nebſt praktiſchen Belehrungen über 
Fang, Aufbewahrung, Fortpflanzung (Blut⸗ 
egelteiche) Krankheiten und Transporte deſ⸗ 
ſelben, ſowie über ſeinen mediziniſch⸗chirur⸗ 
giſchen Gebrauch, ſeine Anlegung und die 
Wiederbenutzung bereits gebrauchter Egel. 
Ein Hülfsbüchlein 


für Aerzte, Wundärzte, Apotheker, Kranken⸗ 


häuſer, und alle diejenigen, welche ſich mit oder Belehrungen über die Erkenntniß der 
der Zucht und dem Handel dieſer Thiere be: | Schwangerſchaft, — das Verhalten und die 
Nach vieljährigen Erfahrungen Dlätetik der Schwangern, — Wöchnerinnen 
und mit Benutzung der neueſten Methoden und Stillenden, — die Wahl der Ammen, — 


ſchäftigen. 


bearbeitet von 


Dr. Carl Schöpfer. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Mit Abbildungen. 
8. br. Preis 15 Szr. 


Erprobte Geheimniſſe 


er graute Haareſd 


dauerhaft und unvergänglich in allen Ab⸗ 


ſtufungen blond, braun oder ſchwarz zu| nebſt beſten Mitteln widet Ratten und 
färben, und ferner nicht ergraute Haare bis Mäufe, wie auch Ameiſen, — Kellerwür⸗ 
in das ſpäteſte Alter vor dem Ergrauen mer, — Wespen, — Mücken, — Mil⸗ 
wirkſam zu ſchützen und Wuchs und Stärke ben, — Schaben, — Kornwürmer, — 


des Haares zu befördern. 


Von 
Dr. F. A. W. Rein. 
8. broch. 15 Sgr. 


Die Fabrikation 


der 
Knochenkohle, des Salmiaks lau, e dea, . 20, it zu Haben; 


und der dabei vorkommenden Nebenprodukte, 
als des ſchwefelſauren Ammoniums, Natrons, 
Kalis, der Magneſia ꝛc., des thieriſchen Theers 
und des brennbaren Gaſes, ſo wie des 
Knochenleims, der Bouillontafeln, des feinſten 
präparirten Hirſchhorns, des Phosphors, der 
Phosporſäure und der Phosphor: Feuerzeuge. 
Rebſt dem neueſten Verfahren, das Berliner, 
Erlanger, Engliſch⸗ oder Pariſer Blau ganz 
ſicher und ſchön zu bereiten und Anweiſun⸗ 
9 


Groß, am Neumarkt Nr. 38, und zwar 
Nachmittage von 2 be 3 Uhr. 


Ein Deſtillateur, 


=” 
welcher das Abziehen der Liqueure verfteht, Kochfleiſch à Pfund 1 Sgr., wie auch g 
kann zum 1. Oktober hierorts eine Anftellung friſch geſchoſſenes Schwarzwild, a pf 
erhalten. Näheres im Agentur⸗Comtoir von 3 Sgr., iſt zu haben bei dem 


S. Militſch, Oblauerſtraße 84. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Stuben, 2 Kabinets, Kammern, Küche, 
Keller, nebſt Stallung und Wagenplatz auf 


einer Hauptſtraße, nahe der Oblaverſtraße, iſt Zum Möbel⸗ und Porzelan⸗ Einpacken e 
zu vermiethen. — Das Nähere Schuhbrücke 72 ſich 


Nr. 78, eine Stiege. 


en zu mehren hierbei nölhigen Kitten, ver- | Mit einem Stahlſtich. 8. br. 15 
Juperläſſige Colporte Fri ſfel 3 
können ſich ai beim a, riſch geſcho ene 


von 
Martin Höfflmayer. 
Mit 4 Tafeln Abbild. 
8. 1 Ntlr. 

In Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Herrenſtr. Nr. 20, — Glogau bei 
Flemming, — Liegnitz bei Kuhlmey, — 
Görlitz bei Köhler, Neiſſe bei Hen⸗ 
nings, — und in allen Buchhandlun⸗ 
gen Schleſiens iſt zu haben: 

(Ein nützliches Buch für Mütter iſt:) 
Dr. Hartenbach, 


die Pflege der Kinder, 
von der Empfängniß 
bis zum jugendlichen Alter, 


das Auffüttern der Kinder ohne Ammen⸗ und 

Mutterbruſt, ſo wie auch über das Zahnen 

und Entwöhnen. — Ferner von der Behand⸗ 

lung der Kinder im ſpäteren Alter und von 
den Kinder⸗Krankheiten. 

Ste rev. Aufl. 20 Sgr., od. 1 Fl. 12 Kr. 


(Buch für den Sommer:) 
er Motten⸗ und Wanzen⸗ 
Vertilger, 


Flöhe, — Erdflöhe, — Menſchen⸗, Thier⸗ 
und Blattläuſe und Raupen. 
Für jede Haushaltung. 
Pr. 10 Sgr. od. 36 Kr. 


Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


Bei Graß, Bartb u. Comp. in Bres⸗ 


Die Engelsſtimme 


oder 


Mariens Brautkrone. 
Ein Feſtgabe für Frauen und Jung 


von 


Karl Albert. 


Rothwild, 


das Pfund von Rücken und Keule 3 


Wildhaͤndler Lorenz 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


der Tiſchler⸗Werkſtatt. rg 


wirkt, iſt mir von den Herren 


ich das Haupt⸗dager dem 


preuß. Courant pro Topf zu haben iſt. 


ſchrift folgen. Dresden, im Auguſt 1841. 


* Freiberg in Sachſen, den 7. Juli 1841. 


iſt in Folge deſſen von 


. * 


nebſt Gebrauchs anweiſung zu haben ft. 
Schönebeck bei Magdeburg. 


Mehrfache Anfragen nach Benkler ſchen 
Lampen, deren Mängel ſowohl die Schleſiſche 
Chronik (Nr. 71) als auch die Schleſiſche Zei: 
tung (Nr. 216) genugſam darthun, veranlaf: 
ſen uns hiermit, anzuzeigen, daß wir derglei⸗ 
chen Lampen nicht führen. Zugleich erlauben 
wir, unſer auf das vollkommenſte und beſte 
aſſortirte Lager aller Arten Lampen, 
owohl eigener als auch Pariſer und 
Berliner Fab in den neueſten und 
eleganteſten Formen und nach den beſten Er 
findungen und Verbeſſerungen gearbeitet, zur 
geneigten Beachtung zu empfehlen. 


C. H. Preuß & Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


ET LEER — ͤ—— 
Am 15. d. M. iſt in Kroll's Wintergarten 
ein Broche von Gold mit Türkiſen, welche 
von weißen kleinen Perlen umgeben waren, 
verloren gegangen. Wer ſolches Ring Nr. 24 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
reslau, den 19. September 1841. 


Eine privilegirte Apotheke, 
welche circa 3000 Thaler Einnahme bat (rei⸗ 
nes Medizinalgeſchäft), iſt für 19,000 Thaler, 
mit 7000 Thaler bis 10,000 Thaler Anzah⸗ 
lung, zu verkaufen, Ebenſo iſt 

ein kleines Haus 

hlererts, maſſiv und im beſten Bauzuſtande 
und zum Betriebe eines, nicht großen Raum 
erfordernden Fabrikgeſchäfts geeignet, welches 
3 Stuben, 3 Alkoven nebſt Küche, Boden und 
Kellerraum enthält, für 1400 Thaler gegen 
500 Thaler bis 800 Thaler Einzahlung zu 
verkaufen durch den Kommiſſionair Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Zu verkaufen iſt ein Neufoundländer Hund 
ein Jahr alt. Reuſcheſtraße Nr. 21, eine 
Treppe hoch. ? * 

In dem vor zwei Jahren ganz neu und 
maſſiv erbauten Hauſe Nr. 31 am Ringe iſt 
die erfle Etage, beſtehend aus 8 heizbaren 
Stuben, 2 Sommerſtübchen und Entree nebſt 
Beigelaß, von Michaeli c. ab zu vermiethen und 
das Nähere bei dem Eigenthümer, Kaufmann 
Schmidt, zu erfragen. 
Striegau, im September 1841. a 
3 Eine engliſirte, fehlerfreie, 
ſiebenjährige Dunkelfuchs⸗Stute. 
ohne Abzeichen, 5 Fuß 3 Zoll 
groß, als Damenpferd zu ge⸗ 
brauchen, eben ſo ruhig als ſicher auf den 
einen, und dabei von ſehr angenehmem 
emperament, ſteht für den feſten Preis von 
1 auf dem Tauenzien⸗Platz 
1 zum Verkauf. 
as Dominium Brandſchütz bei Auras 
ünſcht 100 bis 150 Stück geſunde, ſtarke 
chöpſe (Wollträger) jetzt zu kaufen, und 
ird diesfälligen Anträgen entgegenfehen, 


er v 
die 3 allein 1 T 


Thaler 12% 


China - Pomatum. 


Von dieſer neuerfundenen Pomade, die aus den edelſten Ingredienzien befteht und auf 
eine wahrhaft wunderbare Weiſe auf das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare 


Horsfal u. Comp. in Calcutta 
das Haupt⸗Depot für den geſammten Kontinent übertkagen worden. Für Schleſien habe 


Herrn Julius Neugebauer in Breslau 
(Schweldnitzer Straße Nr. 35, zum rothen Krebs) 
übergeben, woſelbſt dieſe Pomade nur allein ächt für den ſehr billigen Preis von 12 gGr. 


Von den vielen mir zugekommenen Zeugniffen laſſe ich untenſtehend von einem die Ab: 


C. R. Kropp. 


Geugniß.) Herr C. N. Kropp in Dresden hat mir Endesgenanntem dieſe „Chi- 
na-Pomatum * zur Prüfung und Beurtheilung zugeſendet und mir dabei zugleich die in 
derſelden ſich befindenden Ingredienzen namhaft gemacht. 
chung habe ich die Miſchung dieſer Pomade der Angabe gleich gefunden, und kann daher 
nach Pflicht und Gewiſſen öffentlich bezeugen, daß dieſelbe nicht allein keine der Haut und 
den Haaren nachtheilige Beſtandtheile enthält, ſondern das Wachsthum und die Verſchöne⸗ 
rung der Haare befördern muß und daher als ein ſolches Mittel alle Empfehlung verdient. 


Rach vorgenommener Unterſu⸗ 


Wilhelm Anguft Lampadius, 
K. S. Berg⸗Commiſſions⸗Rath und Profeſſor der Chemie. 


Auf Obiges mich begiehend, empfehle ich dieſe „China-Pomatum““ zur gefälligen Abnahme. 


Julius Neugebauer. 


Neu erfundenes untrügliches Mittel zur gänzlichen Ver⸗ 
i tilgung der Ratten und Mäuſe. 

Unterzeichnetem iſt es endlich nach vielen Verſuchen mit bedeutendem Koſten⸗Aufwande 
aufs Vollſtändigſte gelungen, ein ganz untrügliches Mittel zur Vertilgung des fo läftigen 
Ungeziefers von Ratten und Mäuſen zu erfinden, welches gegen andere fo oft angeprieſene 
derartige und doch ohne Erfolg angewandte Mittel noch den beſonderen Vorzug hat, daß 

es mit der Eigenſchaft jener, welche gewöhnlich mit giftigen Subſtanzen verſetzt find und 
bei unvorſichtigem Gebrauche höchſt nachtheilig auf den menſchlichen Körper wirken, durchaus 
nichts gemein hat, weil dieſes Mittel dergleichen giftige Beſtandtheile gar nicht beſigt. Die 
damit angeſtellten Verſuche haben einen höchſt überraſchenden Beweis ſeiner Wirkſamkeit ge⸗ 
liefert, indem das Ungeziefer danach plötzlich und für immer verſchwand, und verdient es 
daher mit vollem Rechte empfohlen zu werden. 

Die Königl. Medizinal⸗Behörde hat dies Mittel ſtreng geprüft und der Debit deſſelben 


Königlicher Hochlöblicher Regierung zu Magdeburg unterm 26. Febr. 6. genehmigt. 
Den ausſchließlichen Verkauf für ganz Schleſien habe ich dem Herrn 
Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21 in Breslau, 
übergeben, bei welchem es in, mit meinem Petſchafte verſiegeiten Kruken zu 1 Rtlr. 5 Sgr. 


Der Fabrikant A. Kunzemann. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut, 5 Meilen von Breslau, mit 
845 Morgen Fläche — worunter 650 Mor⸗ 
gen Acker, meiſt Weizenboden, circa 100 Mor⸗ 
gen 2⸗ſchürige Wieſen find — welches auch 
ein neu maſſiv geſchmackvoll erbautes Schloß 
mit 16 Zimmern; Wirthſchaftsgebäude im be⸗ 
ſten Zuſtande; hinlänglich Holz zum Bedarf; 
außer einigen Naturalien noch 200 Rthl. baare 
Zinſen; 700 Stück Schafe, 22 Kühe, ſo wie 
das nöthige Zugvieh bat, iſt bei einer Anzah⸗ 
lung von 8000 Rtl. billig zu verkaufen durch 


F. Mahl, 
Atbüßerftr. 31. 


Ein Ladentiſch mit Gitter und ein Repoſi⸗ 
torium iſt billig zu verkaufen Blücherplatz 6. 


2,400 Rthlr. 


werden auf eine Apotheke in der Nähe von 
Breslau, welche neu und maſſiv gebaut iſt, 
und einen Werth von 12,000 Rthir. bat, zur 
erſten Hypothek baldigſt geſucht. Das När 


here bei 5 
J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Alle Arten Lampen werden gut und 
ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei 
A. Wahler, Graben Nr. 44 par terre. 


Gutes e 
iſt veränderungshalber zu verkaufen Schuh⸗ 
brücke Nr. 4 im grünen Bergel, auch ein 
ſtarker Handwagen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kut⸗ 
ſcher wird zu Termin Michaeli c. zu miethen 
geſucht. Das Nähere Junkernſtraße Nr. 2, 
erſte Etage, im Comtoir. 

Steinkohlen⸗Theer 
in ganzen, ½, 4 und ½ Tonnen empfiehlt 


billigſt: G. ler, 
Schmiedebrüde Nr. 49. 


Ein Hühnerbund iſt verloren gegangen: 
weiß und braun gefleckt, auf den Namen 
„Karo“ hörend, mit einer tiefen Bißwunde 
an einem der Vorderfüße. Wer denſelben im 
Graf Renard' ſchen Haufe abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 

Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung von vier Stuben, Küche, 
Speifefammer, Keller: und Bodengeloß, dell 
und trocken: Ohlauer Vorſtadt, Feldgaſſe 


Nr. 8. 
Ein Flügel 


von Kirſchbaum⸗Holz, 7 Oktaven, iſt wegen 
Mangel an Raum ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres im Comtoir am Neumarkt Nr. 38, 
bei Eduard Groß. 
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erteljährige Abonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte,, 
ler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslau 
gr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird, 


Zur höchst gütigen 
Beachtung! 


Mein Specerei-, Colonial-Waaren-, 
Tabak-, Rum-, Wein-, Pulver- und 
Schoot-Geschäft, habe ich aus dem 
Hause Nr. 16 goldenen Leuchter, 
Oder - Strasse geradeüber in das 
Haus zu den drei Präzela Nr. 24, 


verlegt. - 
C. F. Rettig. 
Holländiſche 
Blumen ⸗Zwiebeln 


in 385 Sorten 
empfing in großen, geſunden, blühbaren Exem⸗ 
plaren, und empfiehlt zur Abnahme, laut Ver⸗ 
zeichniß: 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedeb rücke Nr. 12. 


Grasſaamen⸗ Verkauf. 


Zur diesjährigen Herbſt⸗Einſaat empfehle 
ich die einzelnen Gras⸗Saamen⸗Arten äußerft 
billig, und zu Weiden⸗ und Wieſen⸗Anla⸗ 
en den Gentner gemiſchten Grasſamen für 

2 Rthlr. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 
rd de 
300 Eimer 

weiße und rothe Weine ſollen am 
1 9zten dieſes Monats und folgende 
Tage, von 9 Uhr und von 2 Uhr 
an, in einzelnen Gebinden, Reuſche 
Straße, Pfaus Ede, meiſtbietend 
verſteigert werden. 
Reymann, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 

ES . -r 


Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein unverheiratheter junger Mann, 2 Jahr 
alt, im Correſpondenzfach und Rechnen ge⸗ 
übt, auch mit gründlichen landwirthſchaftlichen 
Kenntniſſen und den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, ſucht gegen ſehr beſcheidene Anſprüche 
hier oder auswärts in dieſen Eigenſchaften 
entſprechendes unterkommen. Näheres bei 

G. Henne, Mäntlergaſſe Nr. 17. 


Penſions⸗Anzeige. 

Ein auch zwei Knaben, welche eine hieſige 
höhere Lehr⸗Anſtalt beſuchen, finden bei einem 
Lehrer wahrhaft elterliche Aufnahme 
und Pflege. Wo? iſt zu erfragen in der 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53. 

Fette Bradihöpfe ſtehen einige Hundert 
Stück, mit oder ohne Wolle, je nach Belieben, 
auf der Majorats⸗Herrſchaft Turawa, bei Op⸗ 
peln, zum Verkauf. 


N N 


Ein junger Mann von unbeſcholtenem 
Rufe, der eine correcte Hand ſchreibt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen derartige Be⸗ 
ſchäftigung. Das Nähere ertheilt Herr 
Schäffer in der Buchhandlung des Hrn. 
Richter. 


Seegras, 
40 Sgr. pro Ctr. 


in Ballen, Lager auf unſerm Holzplatz, über 

die 2te Oderthorbrücke gleich links, Salzgaſſe 

Nr. 5. Meldungen erbitten ſich 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


Ganz gut gerittene, fromme Reitpferde ſte⸗ 
hen zum Verkaufe, äußere Promenade Nr. 17. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Septbr. Gold. Gans: Hr. 
Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollent⸗ 
ſchine. Hr. Gr. v. Pückler a. Burkersdorf. 
Hr. Bar. v. Langermann a. Schweidnitz. Hr. 
Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Direktor Perband aus 
Namslau. HH. Kaufl. Hey a. Leipzig, Fried⸗ 
länder aus Leobſchüg. — Blaue Hirſch: 
HH. Kaufl. Haberkorn a. Ratibor, Winsko⸗ 
witz a. Oppeln, Robinſohn a. Krakau. Herr 
Kollegieg⸗Aſſeſſor Dr. Figel aus Warſchau. 
Hr. Gutsb. Dehmel a. Wilcza. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Schulen⸗Inſpektor Rinke aus 
Strehlen. Hr. Partikulier v. Grochowski a. 
Foſen. Hr. Einw. Lindemann a. Kaliſch. — 
Weiße Adler: HH. Kaufleute Boas aus 
Schwerin, Niquet a. Bertin, Heyſe a. Pots⸗ 
dam. Fr. Gutsb. v. Roſtworowska a. Polen. 
— Gold. Schwert: Hr. Kaufm. Welter 
a. Aachen. Hr. Ob.⸗Amtm. Topffer a. Gra⸗ 
fenort. Gelber Löwe: Herr Gutsb. 
Budziszewski a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Ka⸗ 
pitän Werner a, Lahſe. Hr. Kaufm. Hiller 
a. Trachenberg. — Weiße Roß: Herr 
Kaufm. Waſſervogel a. Neumarkt. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Goldberger a. Leob⸗ 
ſchüz, Sachs a. Münſterberg, Gold a. Jägern⸗ 
dorf. — Hotel de Sileſie: HH. Kaufl. 
Meißner a. Zittau, Hammer aus Dresden, 
Wiegel a. Stettin. Hr. Bar. v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch a. Tiefhartmannsdorf. Hr. Lieut. von 
Schickfuß a. Strehlen. — Deutſche Haus: 
Hr. Generalpächter Mann a. Opatow. HH. 
Kaufl. Czaban a. Warſchau, Seifert a. Kra⸗ 
kau, Schleſinger a. Gleiwig. Hr. Kommunis 
kations⸗Direktor v. Lewinski a. Warſchau. — 
Gold. Zepter: Fr. Oberſt⸗Lieut. von 
Wunſch a. Neiſſe. Hr. Kaufm. Winkler aus 
Schweidnitz. Hotel de Saxe: Herr 
Kaufm. Kleinert a. Zduny. HH. Apotheker 
Kerndt a. Langenbielau, Hintz und Hr. Kon⸗ 
dukteur Werner a. Schroda. Hr. Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Jauernick a. Krotoſchin. Fr. Dr. 
Gora u. Fr. Juſtiz⸗Kommiſſar Salomon aus 
Kempen. 

Privat» Logis: Nikolaiſtr. 47: Frau 
Rektor Latzel a. Reinerz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 21. September 1841. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. Schott. Wechsel- Course Briefe. Geld. 
Zu vermiethen Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1 — 
und Michaeli zu beziehen find große und klei⸗] Hamburg in Banco. |ä Vista 19%,| — 
nere Wohnungen mebft Pferdeſtall, Reuſche] ifo 2 485% — 
Straße Nr. 24 in den 3 Kronen. Näheres] London für 1 Pr. St. |3 Mon. 6. 18 % 6. 18½ 
bei dem Wirth daſelbſt zu erfragen. Leipzig in Pr, Court. [A Vista“ — — 
Zu vermiethen und zu beziehen: too Messe | — — 
Sandstrasse Nr. 12 eine frisch gemalte Augeb urg 2 Me.“ — 
Wohnung, bestehend in 5 Zimmern, Wien 2 Mon. 103% — 
Entrée, küche und Beigelass. eng SR u Ft = 
„„ „% „ on. — 
ernufpäne Nas * aa 
find zu verkaufen wegen bevorſtehendem Aus: 
zug, um damit zu räumen. Das Nähere zu Geld- Course, 
erfragen in der Eckbude am Dorotheengäßchen | Hollind. Rand- Dokaten * — 
bei S. Haut, Kaiserl, Dukaten. Er 94 
Kammmacher⸗Melſter. Frledrichad o rtr — 1°? Yo 
Eine freundliche Wohnung von zwei bis Loud or — 108 
drei Stuben, Küche nebſt Beigelaß iſt von | Polnisch Con rant ds RER 
Michaeli ab Friedrich: Wilhelme: Straße Nr. | Polnisch Papier-Geld , . 97% — 
14 zwei Treppen hoch zu vermiethen. Das Wiener Einlds. Scheine 41% — 
Nähere darüber in der Apotheke zu erfragen. Effeeten-C 22 
Eine gut dreffirte Hühner Hündin, welche Weiten en - 
a een sn] =] S 
i i „-Pr.-Sche BR Pr 
kaufen in der Scholtiſei Oberhof bei Breslau. Bresianer: Bindt-Obligat. 10 105 — 
Br Dito Gerechtigkeit dito |# — 
Dampf⸗ Chokoladen Gr. lers. Pos. Pfandbriefe] 4 | 106 er 
von J. F. Miethe in Potsdam, Schles. Pfndbr. v. 1000 R. ** — — 
offerirt in allen Sorten und Dimenſionen zu | auto dito 800 % 1 101%] — 
den bekannten Fabrikpreiſen mit 1 75 üblichen | dito Litt. B. Pldbr. 1000 — 4 Er = 
Rabatt. Die Haupt: Niederlage bei Schle⸗ dito dito 800 4 105%, I — 
finger, am Fiſchmarkt Nr. 1. Disconte 461 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
= Thermometer, 
21. Septbr. 1841. Barometer - — Gewölk. 
inneres, äußeres. niedriger. 
Morgens 6 Uhr, Feder Gewölt 
, 9 uhr. Schleiergewölk 
Mittags 12 uhr. heiter 


Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum ＋ 1, 


2 Maximum + 11 6 Oder 1 14, 0 


„Die Schleſiſche Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 5 
er Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (in-lusire Porto) 


